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Nationaler Integrationsplan 
Themenfeld 7: „Integration durch Sport – Potenziale nutzen, Angebote ausbauen, Vernetzung erweitern“ 
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Maßnahmen und Selbstverpflichtungen des Bundes  

Einrichtung einer Informationsplatt-
form beim BAMF, die Grundlage für 
eine bundesweite Bestandsaufnahme 
überregionaler und regionaler Integ-
rationsangebote im Sport ist; Prü-
fung, ob die Erfassung von sportli-
chen (Integrations-)Maßnahmen von 
Kulturvereinen ebenfalls möglich ist 

BMI/BAMF Die Informationsplattform wird als IT-
Anwendung im Integrationsportal des BAMF 
realisiert. Derzeit läuft die Testphase. 

Die Realisierung be-
findet sich im Zeitplan. 

Zum Ende des Jahres 2008 
soll die Inbetriebnahme er-
folgen. 

Evaluation des Programms „Integra-
tion durch Sport“ des Deutscher  
Olympischen Sportbundes (DOSB) 

BMI Die Evaluation wird seit April 2007 durch Prof. 
Dr. Baur von der Universität Potsdam durch-
geführt. Erste Erkenntnisse hat das Evaluati-
onsteam am 10.12.2007 in einem Workshop 
beim DOSB den 16 Landessportbünden (LSB) 
sowie Vertretern des BMI / BAMF vorgestellt. 
Über den Fortschritt der Evaluation unterrich-
tet die Universität Potsdam fortlaufend durch 
Vorlage von Arbeitsberichten. 

Die Evaluation wird 
wichtige Erkenntnisse 
im Hinblick auf die 
Weiterentwicklung 
und Neuausrichtung 
des Programms erge-
ben. 

Nach der Vorlage des Eva-
luationsberichtes im Früh-
jahr 2009 sollen die Umset-
zungsmöglichkeiten der 
Handlungsempfehlungen 
geprüft werden. 

Prüfung, ob und wie es möglich ist, 
gesicherte statistische Angaben über 
den Anteil von Mitgliedern mit Migra-
tionshintergrund in deutschen Sport-
vereinen sowie in eigenethnischen 
Vereinen zu erheben 

BMI Stichprobenartige Rückfragen bei Dachver-
bänden des Sports (u.a. Deutscher Fußball-
bund, Deutscher Turnerbund) haben ergeben, 
dass bislang in der Breite keine gesicherten 
statistischen Angaben über den Anteil von 
Mitgliedern mit Migrationshintergrund erfasst 
werden. 
Ausnahmen sind partiell bei Landessportbün-
den (LSB Hessen) festzustellen. Der 
Deutsche Fußballbund betreibt seit einigen 
Monaten ein elektronisches System zur Mitg-

Es ist abzusehen, 
dass die flächende-
ckende Erhebung 
valider Daten auch in 
Zukunft problematisch 
bleibt. Ggf. ist vorab 
eine datenschutzrech-
tliche Prüfung vorzu-
nehmen. 
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liedererfassung, in dem auch die Angabe der 
Nationalität abgefragt wird. Dieser Eintrag 
aber ist freiwillig. 

Verankerung des Themas „Integrati-
on in und durch den Sport“ als For-
schungsschwerpunkt des Bundesin-
stituts für Sportwissenschaften (BISp) 

BMI Das BISp hat den Schwerpunkt "Integration in 
und durch Sport" in sein Forschungsprog-
ramm im Fachbereich Soziologie eingerichtet. 
Für Forschung und Transfer wurden 2007 € 
34.000,- ausgegeben. 2008 und 2009 sind 
jeweils € 60.000,- festgelegt. 

Am 01.01.2008 begann das Forschungspro-
jekt "Integration von Jugendlichen mit Migrati-
onshintergrund in Sport und Gesellschaft" mit 
einem Gesamtvolumen von € 94.000,- 
Die Erhebungsphase des Sportentwicklungs-
berichts konnte erfolgreich abgeschlossen 
werden. Zurzeit wird der Bericht erstellt. Das 
gleiche gilt für das Forschungsprojekt "Migran-
tensportvereine". 

Die Forschungspro-
jekte verlaufen ter-
mingerecht. Für eine 
qualitative Bewertung 
der wissenschaftli-
chen Ergebnisse und 
des Integrationsziels 
ist es noch zu früh.  
Der interuniversitäre 
Austausch der For-
schungsprojekte 
könnte noch weiter 
ausgebaut werden. 

Verstärkung der Vernetzung 
der Forscherinnen und For-
scher, die in sportwissen-
schaftlichen Institutionen 
zum Thema Migrati-
on/Integration arbeiten. 

Vermittlung der Ergebnisse der vom 
Bundesinstitut für Sportwissenschaft 
geförderten Forschungsprojekte „In-
tegration von Jugendlichen im Sport-
verein“ und „Migrantensportvereine in 
Deutschland“ durch Transferaktivitä-
ten der Sportpolitik und den Sportor-
ganisationen 

Bundesin-
stitut für 
Sportwis-
senschaft 
(BISp) 

In seiner laufenden Veranstaltungsplanung hat 
das BISp zwei Veranstaltungen geplant.  
1.) Am 3. April 2009 findet gemeinsam mit der 
TU Dortmund und der HU Berlin in Potsdam 
ein Fachsymposium statt, zu dem Forscherin-
nen und Forscher eingeladen werden, die zu 
dem Thema Forschungsprojekte durchführen. 
Ziel: Vernetzung der Forschenden und Forum 
für den Austausch etablieren. Titel: „Integrati-
onspotentiale des Sports – Chancen, Grenzen 
und Perspektiven. 
2.) Bei einem 2-tägigen Workshop für Wis-
senschaft und Sport/-praxis im Herbst 2009 ist 
geplant, den Transfer in die Praxis zu stärken. 
Arbeitstitel: "Integration stärken – Strukturen 
verändern?" Im Zentrum stehen dabei die 
neuen Ergebnisse der zwei Forschungsprojek-

Die rechtliche Unab-
hängigkeit der Sport-
verbände und -ereine 
sowie die Autonomie 
des Sports erfordert 
einen intensiven Dis-
kurs mit allen Beteilig-
ten. Zudem ist der 
Sport in Deutschland 
mit seinen über 
90.000 Sportvereinen 
ein sehr heterogenes 
Gebilde. Deshalb 
braucht die Vermitt-
lung der Forschungs-
ergebnisse hier mehr 
Zeit als z.B. in einer 

Zurzeit zeichnet sich für das 
BISp ab, um 2009 den 
Schwerpunkt von den For-
schungsaktivitäten auf den 
Transfer zu verlagern. 
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te. Um den Transfer in die Praxis zu sichern, 
ist vorgesehen einerseits die Forscherinnen 
und Forscher der Projekte einzuladen und 
andererseits die relevanten Akteure aus den 
Kommunen, insbesondere von den Sportver-
einen. 

hierarchisch struktu-
rierten Organisation. 

Weiterführung der Zusammenarbeit 
mit den Partnern aus Sport und Poli-
tik auch nach der Präsentation des 
NIP 

BMI/ 
Beauftrag-
te der 
Bundesre-
gierung für 
Integration 

Einrichtung einer Arbeitsgruppe ‚Integration 
und Sport’ zur Fortführung des Dialogs zwi-
schen Sport, Migrantenorganisationen und 
Politik zur Förderung der intensiven Vernet-
zung aller sportbezogenen Integrationsmaß-
nahmen (Schwerpunkt: Monitoring) wurde 
vereinbart. 
- Konstituierende Sitzung hat am 23.06.08 im 
Bundeskanzleramt stattgefunden. 
- Die AG wurde auf Initiative von Staatministe-
rin Prof. Böhmer und Parlamentarischem 
Staatssekretär Dr. Bergner eingesetzt. Sie 
steht in der Tradition der NIP Arbeitsgruppe 
„Integration durch Sport“, greift deren Impulse 
auf und entwickelt sie weiter. 
- Vorgesehen ist ein vierteljährlicher Sitzungs-
turnus (nächster Termin: 08.10.08) 
- Ziele u.a.: Fortführung und Ausbau des im 
NIP begonnenen Dialogs, Schaffung dauer-
hafter Empfehlungsstrukturen auf Bundes-
ebene sowie praxisnahe Förderung der inter-
kulturellen Kompetenz 

  

Zur Vermeidung von Doppel- und 
Mehrfachförderung Erfassung aller 
bundesfinanzierten Maßnahmen im 
Bereich Integration durch Sport, z.B. 
im Rahmen eines Arbeitskreises 

BMI Zum Umsetzungsstand der Selbstverpflich-
tung wird auf die Selbstverpflichtung zur Ein-
richtung einer Integrationsplattform beim 
BAMF verwiesen. 
Anlassbezogene Rückkoppelungen mit der 
Arbeitsgruppe ‚Integration und Sport’ sind 
vorgesehen. 

  

Unterstützung der Weiterentwicklung BMI Zur Erhöhung der Planungssicherheit des  Mit der Zuleitung eines 
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des Programms „Integration durch 
Sport“ 

Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB) 
und der Landessportbünde wurde ein Mehr-
jahresbescheid für die Haushaltsjahre 2008 
bis 2010 erstellt. 

Mehrjahresbescheides für 
die Jahre 2008 bis 2010 ist 
eine kontinuierliche Förde-
rung des Grundangebotes 
„Integration durch Sport“ 
sowie eine mittelfristige Pla-
nung gesichert. 

Unterstützung des Projekts „Fankur-
ve“ für die Laufzeit 2007-2009 

BMFSFJ  Bewilligung für die Jahre 2007-2009 mit je 
50.000 € ist erfolgt. 
 
Im September 2007 startete ein Langzeitfort-
bildungsprogramm (vier Module) für Mitarbei-
terinnen in den Fan-Projekten zum Thema 
Rassismus und Rechtsextremismus in Koope-
ration u. a. mit der Koordinationsstelle Fan-
Projekte (KOS).  

Im November 2007 fand der 1. Bundesweite 
Kongress „Vereine stark machen – was tun 
gegen Diskriminierung und Rassismus in 
Fußballvereinen?“ statt. Die Konferenz war 
eine Kooperation zwischen dem Bündnis für 
Demokratie und Toleranz, der Koordinations-
stelle Fan-Projekte (KOS) und dem Projekt 
„Am Ball bleiben – Fußball gegen Rassismus 
und Diskriminierung“ der Deutschen Sportju-
gend. 

Darüber hinaus erfolgte die Erstellung der 
Website www.amballbleiben.org sowie die 
Entwicklung einer Datenbank („Landkarte“) 
über lokal und überregional tätige Initiativen im 
Fußballumfeld zum Thema Rassismus u. 
Diskriminierung“. 

Das gemeinsam vom 
Deutschen Fußball 
Bund (DFB) und dem 
BMFSFJ geförderte 
Projekt bietet dem 
Rassismus im Fußball 
auf vielfältige Weise 
die Stirn. Durch die 
Aktivierung lokaler 
Netzwerke soll rassis-
tisches und gewalttä-
tiges Verhalten nach-
haltig bekämpft wer-
den. Hier spielen In-
formationsvermittlung 
und Fortbildung eine 
wichtige Rolle. 

Auch wenn sichtbares 
und hörbares rassisti-
sches und rechtsex-
tremistisches Verhal-
ten im Fußballstadion 
deutlich zurückge-
gangen ist, bedeutet 
dies nicht unbedingt 
einen Rückgang von 
problematischen Ein-
stellungsmustern. 

Eine wesentliche Aufgabe 
des Projektes wird es für 
2008 sein, die vorhandenen 
Ansätze der Prävention und 
der Auseinandersetzung mit 
Rassismus, Rechtsextre-
mismus, Fremdenfeindlich-
keit und Diskriminierung im 
Fußballumfeld zu sichten 
und zu dokumentieren.  

Darüber hinaus ist die Erar-
beitung und Entwicklung von 
Vorschlägen und Strategien, 
gegen rassistische und disk-
riminierende Vorfälle im 
Fußballumfeld vorzugehen 
bzw. im Vorfeld zu begeg-
nen, ein weiterer zentraler 
Arbeitsschwerpunkt. 

In Zusammenarbeit mit dem 
Bündnis für Demokratie und 
Toleranz (BfDT) und dem 
DFB ist in diesem Jahr eine 
regionale Veranstaltungstour 
„Vereine stark machen für 
Demokratie und Toleranz“ in 
fünf Landesverbänden des 
DFB geplant.  
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Beispiele aus der 
jüngsten Vergangen-
heit und die mediale 
Berichterstattung zu 
diesen Vorkommnis-
sen zeigen der Öffent-
lichkeit, dass Rassis-
mus, Diffamierung 
und Ausgrenzung 
nicht nur in Fußball-
Profiligen anzutreffen 
ist, sondern vielmehr 
in den unterklassigen 
Amateurligen ein be-
sonderes Problem 
darstellen. 

Die Veranstaltungstour ist 
die Fortführung des bereits 
in 2007 erfolgreich durchge-
führten 1. Bundeskongres-
ses in Halle (Saale) und 
möchte im Rahmen von ein- 
/ oder zweitägigen Tagun-
gen Vertreterinnen und Ver-
treter aus den Amateurver-
einen dazu ermuntern, pra-
xisorientiert Lösungsansätze 
gegen Rassismus und Disk-
riminierung zu entwickeln 
und ihnen eine größere 
Handlungssicherheit vermit-
teln. 

Durch Plakate soll in Kooperation mit 
den Sportverbänden in den kom-
menden Monaten in den Vereinen 
verstärkt auf das Thema Integration 
aufmerksam gemacht werden 

Beauftrag-
te der 
Bundesre-
gierung für 
Integration 

Die Umsetzung der Plakatkampagne ist abge-
schlossen. Im Sommer 2007 hat der Deutsche 
Fußball Bund an 26.000 Fußballvereine je-
weils ein Plakat der Kampagne und einen 
Informationsflyer versendet. Der Deutsche 
Olympische Sportbund hat im Herbst 2007 
ebenfalls an 27.000 Sportvereine und die 
sportinteressierte Öffentlichkeit die Plakate 
und einen Infoflyer verschickt.  

Nach Erhalt der Pla-
kate haben zahlreiche 
Vereine über den 
Bestelldienst des 
Bundespresseamts 
zusätzliche Plakate 
nachbestellt.  
 

 

 
Maßnahmen und Selbstverpflichtungen der nichtstaatlichen Institutionen und Organisationen 

Mitwirkung bei der Evaluation des 
Programms „Integration durch Sport“, 
Mitarbeit bei der forschungsprakti-
schen Arbeit und bei der Bewer-
tungsphase 
 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Die Umsetzung der Evaluation wurde von der 
Universität Potsdam begonnen; der DOSB 
unterstützt sie umfassend. 
Die Mitwirkung des DOSB schließt unter ande-
rem ein: 
1. Interviews auf Landeskoordinatoren/-innen-
Ebene (2007). 
2. Schriftliche Befragung der Stützpunktverei-

Zu 4.: Im Hinblick auf 
die Auswertung der 
Integrationsaktivitäten 
der Stützpunktvereine 
über den Fragebogen 
/ Sachbericht der 
Stützpunktvereine 
wird eine wissen-

1. Durchführung eines 
Workshops am 29.05.2008 
in Hannover über die ersten 
Ergebnisse der Evaluation: 
„Integrationsbegriff und Ziel-
setzung“  
2. Ein Abschlussbericht der 
Evaluation ist für 2009 vor-
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ne Ende 2007/ Anfang 2008 ist durchgeführt 
worden. 
3. Arbeitsberichte (1-3) von der Uni Potsdam 
liegen dem DOSB vor. 
4. Mitarbeit des DOSB bei der Erstellung des 
zukünftigen Fragebogens für die Stützpunkt-
vereine. 
5. Mitwirkung des DOSB bei der Erstellung 
des Fragebogens für die Regionalkoordinato-
ren/-innen des BAMF. 

schaftliche Auswer-
tung durch die Uni-
versität Potsdam 
empfohlen 

gesehen; eine inhaltliche 
und verbandspolitische Dis-
kussion und Auswertung 
wird sich anschließen. Die 
Auswertungen der Ergeb-
nisse fließen als Handlungs-
empfehlungen direkt in die 
konzeptionelle Überarbei-
tung des Programms ein. 

Ermittlung und Auszeichnung von 
Best-Practice-Projekten in der Kate-
gorie „Integration von Mädchen und 
Frauen“ im Rahmen des „Innovati-
onspreises für Turn- und Sportverei-
ne“ 
 

Deutscher 
Turner-
Bund 
(DTB) 

Beim Innovationspreis 2007 anlässlich des 
Stuttgarter Sportkongresses wurde eine Kate-
gorie „Integration von Menschen mit Migrati-
onshintergrund in den Sportvereinen“ ausge-
schrieben und der Judo-Club Weingarten mit 
einer öffentlichen Auszeichnung bedacht. 
Darüber hinaus war das Thema Integration im 
Verein als Workshop angeboten. In der Be-
richterstattung über den Kongress im Magazin 
des Schwäbischen Turner-Bundes Dezember 
2007 erfolgt eine ganze Seite mit best-
practice-Tipps aus Vereinen zur Integration. 

Die jährliche Aus-
schreibung eines 
„DTB-Vereinspreises“ 
ist aus verschiedenen 
Gründen nicht umge-
setzt, es bleibt zu-
nächst bei der Aus-
schreibung „Innovati-
onspreis“ alle zwei 
Jahre zum Stuttgarter 
Sportkongress 

 

Umsetzung der bestehenden Qualifi-
zierungsmaßnahme „Sport interkultu-
rell“ in allen Bundesländern und u.a. 
Spezifizierung im Hinblick auf andere 
Sportarten; Evaluierung; Umsetzung 
in allen Bundesländern.  
 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Evaluierung durch Universität Koblenz läuft.  
1. Qualifizierungsmaßnahme wird in allen 
Bundesländern umgesetzt werden, auch im 
Hinblick auf verschiedene Sportarten, im 
Rahmen des Zielvereinbarungssystems 2008-
2010. 
2. Die Handlungsempfehlungen (u.a. Ergän-
zung einer Konzeption um die Methoden für 
die Sportpraxis) aus dem Auswertungsbericht 
2006/2007 wurden umgesetzt (d.h. die Fortbil-
dungskonzeption „Sport interkulturell“ wurde 
überarbeitet). 
3. Der Auswertungsbericht 2007 von der Uni-
versität Koblenz-Landau liegt vor und wird 

Zu 3.: Der Auswer-
tungsbericht 2007 hat 
die erfolgreiche Um-
setzung der Hand-
lungsempfehlung: 
„Methoden 
für die Sportpraxis“ 
bestätigt. 

Es wird der Bedarf nach 
einer Ausbildungskonzeption 
im Thema „Interkulturelle 
Kompetenz“ von den Ver-
bänden angezeigt. Die Um-
setzung erfolgt in Abhängig-
keit der Handlungsempfeh-
lungen aus der Evaluation 
(letzte Phase in 2008). 
Der Abschlussbericht 2008 
wird in 2009 DOSB-intern 
aufgearbeitet. 
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zurzeit vom DOSB ausgewertet. 
4. Ein Antrag über die letzte Phase der Eva-
luation in 2008 wurde im Rahmen des Fortset-
zungsantrages 2008-2010 beim BAMF ge-
stellt. 

Gemeinsame Entwicklung eines 
Schulungsmoduls 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB)  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
und  
Deutscher 
Fußball 
Bund 
(DFB) 

1. Die Konzeption „Sport Interkulturell“ wurde 
dem DFB zur Verfügung gestellt. Der DOSB 
hat eine Zusammenfassung der relevanten 
Inhalte aus der Gesamtkonzeption erarbeitet 
und an den DFB übermittelt  
2. Der DOSB hat sich an der Workshop-
Trilogie des DFB zum Thema „Interkulturelle 
Kompetenz“ (Juni und September 2007) betei-
ligt. 
3. Der DOSB hat eine Empfehlung für eine 90-
minütige Schulung von Verbandsfunktionsträ-
gern zum Thema „Interkulturelle Kompetenz“ 
unter Einarbeitung der Ergebnisse aus dem 
Workshop „Interkulturelle Kompetenz“ des 
DFB erstellt. 
 
Bildung der AG Integration & Qualifizierung 
mit dem Ziel, das Schulungsmodul inhaltlich 
bis Oktober 2008 fertig zu stellen; erstes Tref-
fen der AG am 19.06.2008. 

 Der DOSB sieht die Not-
wendigkeit, den gemeinsa-
men Arbeitsprozess fortzu-
setzen und wird die weitere 
Zusammenarbeit in dieser 
Thematik forcieren. 
Die weitere Vorgehensweise 
und konkretisierende Ar-
beitsschritte sind nunmehr 
festzulegen. Der DOSB hat 
dem DFB die Teilnahme an 
der Seminarreihe „Sport 
Interkulturell“ und der „Train 
the Trainer-Maßnahme“ in 
2007 angeboten. 
 
DFB:  
- Entwicklung der Fußball-
spezifischen Inhalte bis Juli 
2008 
- Weiterentwicklung der 
Methodik der Umsetzung 
durch DFB-Abteilung Quali-
fizierung und DOSB 
- Das Schulungsmodul wird 
voraussichtlich im ersten 
Halbjahr 2009, in einzelnen 
Landesverbänden getestet. 

Aufarbeitung des Themas „Integrati-
on von Mädchen und Frauen im 
Turnverein“ bei jährlichen Sportkon-

Deutscher 
Turner-
Bund 

Beim Stuttgarter Kongress 2007 fand ein 
Workshop zu dem Thema für Vereins-
führungskräfte statt, bei dem ein reger Aus-
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gressen für Vereins-Führungskräfte 
und -Mitarbeiter 
 

(DTB) tausch über praktische Erfahrung in den Ver-
einen im süddeutschen Raum zur Zielgruppe 
Mädchen und Frauen erfolgte. Heterogene 
Ergebnisse. 

Der Workshop ist beim Kongress in Hamburg 
im November 2008 für den norddeutschen 
Raum erneut vorgesehen. 

Stärkung des Arbeitsprinzips „Netz-
werk“:  
a) Einwirken auf alle Programmbetei-
ligten aus dem Programm „Integrati-
on durch Sport“, dass Angebote aus 
Kommunen und Ländern in die Netz-
werkarbeit des Programms einge-
bunden werden 
b) Weiterentwicklung der Bildung und 
des Ausbaus der Netzwerke auf 
Bundesebene und durch die Koordi-
natoren des Projekts auf Landes- und 
Kommunalebene und 
c) Unterstützung der hauptamtlichen 
Mitarbeiter in den Landessportbün-
den 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

1. Der DOSB hat das Handlungsfeld „Netz-
werk“ zu einem strukturellen Schwerpunkt in 
den kommenden drei Jahren für die Integrati-
onsarbeit auf regionaler Ebene / Landes- und 
Bundesebene im Fortsetzungsantrag 2008-
2010 festgelegt. 
2. Das Thema „Integration“ und das Prog-
ramm „Integration durch Sport“ hat der DOSB 
inhaltlich und gesellschaftspolitisch (z.B. durch 
Vorträge und Fachbeiträge) in den internatio-
nalen Breitensportgremien positioniert (z.B. 
TAFISA).  
3. Der DOSB hat einen Antrag über eine Ta-
gung im September 2008 über den DOSB - 
Geschäftsbereich „Internationales“ beim BMI 
gestellt. Der Antrag musste zurückgenommen 
werden, da die beantragte Referentenstelle 
vom BAMF nicht bewilligt wurde. 

Zu 3.: Die verbandsin-
terne Nachfrage nach 
einem internationalen 
Austausch ist tenden-
ziell steigend. Die 
Umsetzung(en) au 
internationaler Ebene 
sind in Abhängigkeit 
von einer Drittmittel-
förderung zu bewerten 

Zu 1.: Die Weiterentwicklung 
des Ausbaus von Netzwer-
ken erfolgt durch die Koordi-
natoren/ -innen an der Ba-
sis.  
Zu 2: Der DOSB wird sich 
aktiv in den Gremien des 
Deutschen Städtetages so-
wie des Deutschen Städte- 
und Gemeindebundes zum 
Thema „Integration“ einbrin-
gen. 
Zu 3: Der DOSB plant ein 
Seminar in Kooperation mit 
der Führungs-Akademie des 
DOSB zum Thema „Netz-
werkmanagement“. 
Der DOSB hat gegenüber 
dem Zuwendungsgeber 
angeregt, der „Sport“ (mit 
dem Programm „Integration 
durch Sport“ in die beste-
henden BAMF-
Netzwerkstrukturen im Integ-
rationsbereich der Bundes-
republik Deutschland aufzu-
nehmen. 

Aufbau eines DFB-Netzwerks „Integ- Deutscher Förderung eines Straßenfußball Festivals, das  Der Aufbau des Straßenfuß-
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ration“ zur Vernetzung und ggf. Koor-
dinierung lokaler/regionaler Integrati-
onsprojekte im Fußball 

Fußball-
bund 
(DFB) 

organisiert und durchgeführt wird von street-
footballworld; das Festival findet im Rahmen 
des Benefiz-Länderspiels Deutschland-
Belgien am 20.08.08 statt; Ziel: Förderung der 
Vernetzung der bundesweiten Straßenfußball-
Initiativen. 

ball-Netzwerks erfolgt durch 
Streetfootballworld mit Mit-
teln des BMFSFJ. 

Gemeinsame Abstimmung der Ziel-
vereinbarungen im Rahmen der Qua-
litätssicherung des Programms „In-
tegration durch Sport“ mit der Bun-
desregierung 
 
 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

1. Die Strategische Rahmenvereinbarung 
wurde auf der Ebene BAMF / DOSB vom 
DOSB und BAMF gemeinsam erstellt und liegt 
zurzeit beim BAMF zur endgültigen Abstim-
mung vor.  
2. Die Zielvereinbarung ist mit den Landes-
sportbünden (LSB) / Sportjugenden (Sj) im 
Rahmen der Fortsetzungsanträge 2008-2010 
umgesetzt worden. 
3. Ein Qualitätsmanagement-Handbuch ist in 
Zusammenarbeit mit dem BAMF erstellt wor-
den und wird kontinuierlich fortgeschrieben. 

Zu 1.: Die Strategi-
sche Rahmenverein-
barung konnte bislang 
mit dem BAMF noch 
nicht umgesetzt wer-
den. Der DOSB hält 
weiterhin an der Not-
wendigkeit der Fest-
betragsfinanzierung, 
mehrjährigen Bewilli-
gung und Entbürokra-
tisierung fest. 
Zu 2.: Ein mehrjähri-
ger Bewilligungsbe-
scheid für 2008 – 
2010 liegt vor. 
Zu 3.: LSB/Sj sind 
über das QM-
Handbuch und des-
sen Intention umfas-
send informiert. 

Nach Vorlage des Bewilli-
gungsbescheides werden 
die jeweiligen Zielvereinba-
rungen Bestandteil der Wei-
terleitungsvereinbarungen 
mit den Verbänden. Nach 
der Unterzeichnung durch 
die Geschäftsführer der 
LSB/Sj werden die einzelnen 
Weiterleitungsvereinbarun-
gen mit den Zielvereinba-
rungen dem BAMF zur 
Kenntnisnahme vorgelegt. 
Der DOSB plant zwei Ge-
spräche mit den Koordinato-
ren/-innen im Jahr (2008 – 
2010) hinsichtlich der Um-
setzung der vereinbarten 
Ziele zu führen; die Ergeb-
nisse werden in Schriftform 
festgehalten. 
1. Eine Erprobungsphase 
eine Zielvereinbarung hat 
nicht stattgefunden. 
2. Bei der Umsetzung der 
Zielvereinbarung ist die Au-
tonomie der Verbände zu 
beachten. 

Ausweitung des Programms „Integra-
tion durch Sport“ durch die Einbin-

Deutscher 
Olympi-

1. Der DOSB hat in Absprache und auf 
Wunsch des DFB ein Arbeitspapier zu den 

 
 

Der DOSB hat mit ausge-
wählten Fachverbänden 
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Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungsbedarf 
/ Perspektiven 

dung weiterer Sportverbände möglich 
und wünschenswert 

scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Erfolgsfaktoren für niedrigschwellige Fußball-
projekte (Streetsoccerprojekte) erarbeitet und 
zur Verfügung gestellt. 
2. Das Thema „Interkulturelle Kompetenz“ 
wurde im Rahmen einer DOSB-Tagung der 
Lehrreferenten (2007) eingebunden. 
3. Die Zusammenarbeit mit dem Ju-Jutsu 
Verband ist im Aufbau. 
4. Es besteht eine Zusammenarbeit mit dem 
katholischen Sortverband für Breiten- und 
Leistungssport DJK in Rheinland-Pfalz (sowie 
zum Thema „Integration“ im Rahmen des 
DOSB-Innovationsfonds). 
5. Ein gemeinsames Projekt mit dem Deut-
schen Rollsport- und Inline-Verband wurde in 
2007 in Brandenburg umgesetzt. 

Kontakt aufgenommen. Un-
ter  anderem sind dies die 
Fachverbände: 
- Deutscher Turnerbund 
- Deutscher Judo-Bund 
- Deutscher Ringer-Bund 
- Deutscher Rugby Verband 
- Deutscher Schwimmver-
band 
- Deutsche Taekwondo Uni-
on 
- Deutscher Karate Verband 
- Verband Deutscher Sport-
taucher 

Einsatz für eine Verbesserung der 
Zusammenarbeit zwischen den Prog-
rammen „Soziale Stadt“ und „Integra-
tion durch Sport“; 
Aufbau einer Kooperationsplattform; 
Intensivierung des Austauschs zwi-
schen den Programmen 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

1. Der DOSB hat eine Auswertung über die 
Zusammenarbeit mit dem Programm „Soziale 
Stadt“ erstellt. 
2. Der DOSB hat mit dem BMVBS Planungs-
gespräche geführt. 

Zu 1. und 2.: Der 
DOSB hat die Aus-
wertung dem BMVBS 
für die Datenbank der 
Bundestransferstelle –
Soziale Stadt- zur 
Verfügung gestellt. 

1. Die Zusammenarbeit mit 
dem Programm „Integration 
durch Sport“ und “Soziale 
Stadt“ wurde im Rahmen 
eines Spitzengespräches in 
06/2008 aufgegriffen. 
2. Eine DOSB-Tagung der 
Sportstätten-Referenten 
zum Thema „Soziale Stadt“ 
hat in 06/2008 stattgefun-
den. 
3. Das Thema „Netzwerk/ 
Soziale Stadt“ war im Rah-
men der Koordinatoren/- 
innen-Jahrestagung (April 
2008 in Lindow) ein Arbeits-
gruppenthema.  

Förderung des Modellprojekts „Am 
Ball bleiben – Fußball gegen Ras-
sismus und Diskriminierung“; Kosten-

Deutscher 
Fußball-
bund 

Das Modellprojekt „Am Ball bleiben – Fußball 
gegen Rassismus und Diskriminierung“ wird 
vom DFB zu 50 % finanziert.  

 Projekt der Deutschen 
Sportjugend. Förderung 
durch DFB und BMFSFJ. 
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Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungsbedarf 
/ Perspektiven 

teilung zwischen DFB und Bundesre-
gierung 

(DFB) Projekt der Deutschen Sportjugend. Förde-
rung durch DFB und BMFSFJ. 

I.R. des deutsch-franz. Schüler-
Länderspiels Projektwoche an Berli-
ner Schulen zum Thema „Gewaltprä-
vention und Integration“ 

Deutscher 
Fußball-
bund 
(DFB) 

Im Rahmen des Schüler-Länderspiels 
Deutschland-Frankreich fand im Mai 2007 an 
Berliner Schulen eine Projektwoche „Gewalt-
prävention und Integration“ statt. 

 Abschließend umgesetzt 

Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit in-
nerhalb des Programms „Integration 
durch Sport“ 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

1. Der DOSB hat weitere Integrationsbotschaf-
ter Ende 2007 benannt. 
2. Der DOSB hat auf höchster Ebene Gesprä-
che mit dem Koordinierungsrat der Muslime 
geführt und eine AG auf der Arbeitsebene 
installiert. Eine Präsentation der DOSB-
Programme hat am 29.04.2008 stattgefunden. 
3. Die Distribution der Plakate im Rahmen der 
Kampagne „Forum Integration. Wir machen 
mit.“ der Bundesregierung wurden über die 
Mailing-Aktion des DOSB weitergeleitet. 
4. In 07/2007 wurden Bundestagsabgeordnete 
von der Beauftragten der Bundesregierung für 
Integration, Prof. Maria Böhmer, angeschrie-
ben und über das Programm „Integration 
durch Sport“ informiert. 
5. Das Thema „Öffentlichkeitsarbeit“ ist in der 
Zielvereinbarung mit allen Verbänden fixiert 
worden. 
6. Die bestehende Konzeption „Öffentlich-
keitsarbeit“ wurde vom DOSB aktualisiert und 
mit dem Fortsetzungsantrag 2008-2010 dem 
BAMF zur endgültigen Entscheidung einge-
reicht. 
7. Die Personalstelle für die Öffentlichkeitsar-
beit ist ab 12/2008 über die Bundesmittel vom 
DOSB beim BAMF im Rahmen des Fortset-
zungsantrages bis 12/2010 beantragt worden. 
Die Personalstelle wurde vom BAMF nicht 
bewilligt. 

Die Umsetzung der 
beantragten Öffent-
lichkeitsarbeits-
Projekte ist auch in 
Abhängigkeit einer 
Bewilligung über die 
beantragte Personal-
stelle zu bewerten. 
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Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungsbedarf 
/ Perspektiven 

Förderung des Modellprojektes „Am 
Ball bleiben – Fußball gegen Ras-
sismus und Diskriminierung“ 
Stärkung des Gender-Aspektes bei 
Integrationsmaßnahmen: Der DOSB 
entwickelt derzeit in den Fachberei-
chen „Gender Mainstreaming“ und 
„Integration durch Sport“ ein Projekt, 
um mit den Mitgliedsorganisationen 
und Vereinen neue Angebote aufzu-
erlegen, die die Sportbedürfnisse von 
Migrantinnen stärker berücksichtigen 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Anteilige Finanzierung (je 50%) durch DFB 
und Bundesregierung (1 Personalstelle bei der 
Deutschen Sportjugend (dsj)). 
Der Projektantrag „Bewegung und Gesund-
heit: Mehr Migrantinnen in den Sport“ ist am 
19. März 2008 beim Bundesministerium für 
Gesundheit gestellt worden. 
Der Bewilligungsbescheid zum Netzwerkpro-
jekt liegt dem DOSB vor. 

  

Unterstützung und Gewinnung weite-
rer Sportverbände für Plakatkampag-
ne der Bundesregierung „Forum In-
tegration. Wir machen mit.“ 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB)  
und  
Deutscher 
Fußball-
bund 
(DFB) 

Beitrag DOSB: 
Siehe unter „Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit, 
Nr. 3“: Distribution fand über die Mailing-
Aktion des DOSB statt. 
 
Beitrag DFB: Verteilung der Plakate an alle 
Fußballvereine erfolgte 2007 im Rahmen der 
DFB-Vereinsaktion. 

 Abschließend umgesetzt. 

Benennung weiterer Integrationsbot-
schafter 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Siehe unter „Ausbau der Öffentlichkeitsarbeit, 
Nr. 1“: Der DOSB hat weitere Integrationsbot-
schafter Ende 2007 benannt (Herrn Georges 
Papaspyratos, Erko Ernes Kalac und Max 
Reusch (vormals Semenov)). 

  

Je nach Anlass Berufung weiterer 
ehrenamtlicher Integrationsbeauftrag-
ter 

Deutscher 
Fußball-
bund 
(DFB) 

In Zusammenarbeit mit den DFB-
Landesverbänden (LV) Aufbau eines Netz-
werks von Integrationsbeauftragten; erstes 
Treffen der  LV-Integrationsbeauftragten bzw. 
der Vertreter der LV aus dem Bereich Integra-
tion am 13.03.08; am 22./23.09.08 findet die 
Folgeveranstaltung als Klausurtagung statt. 

  

Einrichtung einer Expertenkommissi-
on „Integration“ zur gezielten Projekt-

Deutscher 
Fußball-

25.02.08, 18.06.08, 22.09.08, 
06.11.08:Sitzungen der DFB-Kommission 

 Die Kommission Integration 
tagt mit dem Ziel der inhaltli-
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Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungsbedarf 
/ Perspektiven 

entwicklung und Maßnahmenumset-
zung, die u.a. eng vernetzt sein wird 
mit Task Force „Gewaltprävention“ 

bund 
(DFB) 

Integration. 
Die Kommission Integration tagt mit dem Ziel 
der inhaltlichen Entwicklung der DFB-
Integrationsmaßnahmen sowie deren Quali-
tätskontrolle. 

chen Entwicklung der DFB-
Integrationsmaßnahmen 
sowie deren Qualitätskont-
rolle. 

Verabschiedung eines Fußball-
Entwicklungsplans, in dem u.a. Integ-
rationsziele und damit verbundene 
Maßnahmen festgelegt werden 

Deutscher 
Fußball-
bund 
(DFB) 

Verabschiedung des umfassenden Fußball-
Entwicklungsplans auf dem DFB-Bundestag 
im Oktober 2007; das Gesamtkonzept Integra-
tion spielt darin eine wichtige Rolle 

 Abschließend umgesetzt 

Jährliche Auslobung eines Integrati-
onspreises für Projekte/Maßnahmen 
innerhalb der DFB-Strukturen sowie 
von Schulen und externen Projektträ-
gern 

Deutscher 
Fußball-
bund 
(DFB) in 
Kooperati-
on mit 
Mercedes-
Benz  

Der Integrationspreis des DFB und von Mer-
cedes-Benz für das Jahr 2007 wurde am 
04.01.2008 zum ersten Mal verliehen. 

  

Regelmäßige Aufarbeitung des 
Schwerpunkts „Integration von Mäd-
chen und Frauen im Turnverein“ im 
DTB-Vereinsmagazin „Deutsches 
Turnen“ 

Deutscher 
Turner-
Bund 
(DTB) 

Die Ausgabe März 2007 berichtet über die 
Initiative der Integrationsbotschafterin Anna 
Dogonadze. Die Ausgabe Mai 2007 hat das 
Titel-Thema „Integration im Turnverein“ mit A. 
Dogonadze als Botschafterin plus Kommentar 
des Präsidenten zu diesem Thema. Der 
Kommentar des Präsidenten ist noch zusätz-
lich in weiteren Landesturnzeitungen veröf-
fentlicht worden. Bereits in der Ausgabe 
4/2006 widmete sich ein Beitrag der „Zu-
kunftsaufgabe Integration von Migranten“. 

  

Modellhafte Erprobung der verschie-
denen Möglichkeiten des Projekts 
„Sport integriert – spin“ in Duisburg, 
Essen und Gelsenkirchen 

Landes-
sportbund 
NRW über 
Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Das Projektvorhaben ist mit 
- 16 Partnervereinen und den Zielvereinba-
rungen in der Umsetzungsphase 
- 11 Vereinen in der Entwicklungsphase (Ge-
spräche geführt). 
- 18 Netzwerken in der konkreten Einbindung 
Die Qualifizierung der Übungsleiter-C-
Ausbildung ist in Essen, Duisburg und Ober-
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Maßnahmen und  
Selbstverpflichtungen  

Zustän-
digkeit 

Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungsbedarf 
/ Perspektiven 

hausen mit insgesamt 64 Teilnehmer/-innen 
umgesetzt worden. Die Planung in Gelsenkir-
chen sieht eine Umsetzung im September 
2008 vor. 
Die Fortbildungsmaßnahme „Sport interkultu-
rell“ findet mit 13 Teilnehmer/-innen vom 29. – 
31.08.2008 statt. 

Durchführung eines Netzwerkprojekts 
für Mädchen und Frauen mit Migrati-
onshintergrund in Anlehnung an das 
aktuelle Arbeitsprogramm des Präsi-
diums 
 

Deutscher 
Olympi-
scher 
Sportbund 
(DOSB) 

Der Projektantrag „Bewegung und Gesund-
heit: Mehr Migrantinnen in den Sport“ ist am 
19. März 2008 beim Bundesministerium für 
Gesundheit gestellt worden. Der Bewilligungs-
bescheid zum Netzwerkprojekt liegt dem 
DOSB vor. 

  

Förderung eines Modellprojekts zur 
sozialen Integration von Mädchen 
durch Fußball 

Deutscher 
Fußball-
bund 
(DFB) 

Von Juli 2006 bis Juni 2009 Umsetzung des 
DFB-finanzierten Projekts „Soziale Integration 
von Mädchen durch Fußball“ durch die Uni-
versität Osnabrück. 
Die Landesregierung Niedersachsens finan-
ziert ein Nachfolgeprojekt in Niedersachsen, 
dass auf dem Konzept des Projekts „Soziale 
Integration von Mädchen durch Fußball“ ba-
siert. 

  

Präsentation der Arbeitsergebnisse 
der 2006 berufenen Präsidialkom-
mission zum Schwerpunkt „Integrati-
on von Mädchen und Frauen mit 
Migrationshintergrund“ 
 

Deutscher 
Turner-
Bund 
(DTB) 

Das Thema ist beim Turnfest 2009 an ver-
schiedenen Stellen präsent, u.a. in der Turn-
festakademie sowie im Frauen-Info-Point 

Die Erarbeitung eines 
einheitlichen Gesamt-
konzeptes gestaltet 
sich schwierig, da die 
Thematik eine perso-
nalintensive Betreu-
ung erfordert. Die 
dem DTB zur Verfü-
gung stehenden Res-
sourcen reichen nur 
für punktuelle Ar-
beitsweise. 

 

Erstellung eines Konzepts zur Integ-
ration von Mädchen und Frauen in 

Deutscher 
Turner-

Ein Konzept „Movin' Kids“ wurde erarbeitet, 
das vorsieht, über Angebote im Eltern-Kind-
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Selbstverpflichtungen  

Zustän-
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Stand der Umsetzung  Bewertung Weiterentwicklungsbedarf 
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Vereinen mit dem Schwerpunkt 
Gymnastik und Tanz; Auswertung 
beim Internationalen Deutschen 
Turnfest 2009 in Frankfurt; anschlie-
ßend Ausweitung des Konzepts auf 
weitere Vereine 

Bund 
(DTB) 

Turnen Familien mit Migrationshintergrund zu 
erreichen und neben den Kindern auch die 
Frauen für Sportangebote zu gewinnen. Für 
ein Pilotprojekt stand der Landesverband 
Hamburg zur Verfügung. Die Umsetzung des 
Projektes ist bislang nicht erfolgt, da die betei-
ligten Partner eine Finanzierung bisher nicht 
realisieren konnten. 

 


